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Sie Nationalversammlung
MkB . Berlin,  13 . Dez. Berliner Blätter melden:

Infshze dc» allgemeinen Lage und dem immer stürmischer
«äftßerte » Wunsch der Bevölkerung  wird vermut-
»ch die Wahl der Nationalversammlung zu
et « e « früheren als ursprünglich angenom-
«e « e « Termin stattfinden.  Die Behörden beginn
»e« bereits , sich mit dieser Möglichkeit vertraut zu machen
«ck ttzre fltbeU daraus einzustellen.

Erleichterung der Blockade iu der Ostsee.
Berlin,  13 . Dez. Die Deutsche Allgemeine Zeitung

meldet, daß deutsche und schwedische Vorstellungen eine
Erleichterung  der englischen Blockade  in der Ostsee
erwirkt staben. Die deutsche Ausfuhr von Kohle, Kali und
Walz«ach Schweden würde danach zugelassen werden. Wegen
«u»rer Exporte von und nach Schweden soll das Svstem der
Teleitschkir̂e eingksührt werden. Nach unfern Erkundigungen
scheint deße Meloung zuzntrefftn.

%\t Alliierten erkennen den Reichstag a« .
Gasel.  13 . Dez. Daily Expreß meldet : Der Al¬

liier trarat  in Versailles erachtet bis zum Zusammen¬
tritt »er Deutschen Nationalversammlung den Deutschen
Reichstag als einzigen gesetzlichen Faktor  t .i
Deutschland, mit oessen Vertretern verhandelt werden kann.
Die Amerikaner teilen diese Auffassung.

Wilson » Europasahrt.
«TB . London,  13 . Dez. Reuter . Nach einem draht-

btze« Telegramm vom Dampfer George Washington an New-
»vr- er Blatter werden die ersten nichtforinellen Besorechun-

f jt zpsti'chen den leitenden Staatsmännern der Alliierten amlrustoig, Mittwoch und Donnerstag stattfinden . Es ist
«vglich. daß mit Rücksicht aus andere Angelegenheiten die
Z«stm « eiMnfte erst am 3. Januar wieder ausgenommen
werde*. Während dieser Pause wird Wilson die o e l -
gische , englische .französische und amerika¬
nische Front besuchen,  auch einen Abstecher nach
Palle » machen. Der Präsident hofft, daß der Frledr gs -
tzentr * » « och vor Ende März nnterzeich . net
»Sech-

Wils«»» tzmpfa«g in Brest.
Ge « f.  14 . Dez. Havas berichtet aus Brest : Pichon

breß »e» Präsidenten Wilson bei seiner Ankunft im Namen
»n französischen Regierung willkommen, wobei er zum
ftaddruck brachte, daß die amerikanische Nation der gemein-
iftut verteidigten Sacke entscheidende Dienste geleistet habe,
ft , hnfle ,dah Amerika auch im Frieden der gemeinsamen
Piche »lenen werde. Wilson dankte und führte aus , daß er
es «ft eine Vergünstigung betrachte, in Frankreich an der
Aufideklung eines Friedens Mitarbeiten zu dürfen , der in
4« g»nze» Welt die Entwicklung des Fortschrittes ermög-
stch« Werve. Bei der Einfahrt in den Hasen bereitete die
M« Wk wem Pmsidenten anhaltende Ovationen.

Site Rolouren
«TB . L o n d o n , 12. Dez. Reuter . Das K o l o n i a l -

« «>. r veröffentlicht rin Weißbuch, mit Erklärungen von
ÄirMlingen aus Samoa , Kamerun , Togolaud , Südwesi-
Wrib » und Deutsch-Oft-Asrika, in denen die Häuptlinge
de« Annsch aussprechen, unter britischer Herrschaft zu
m *rn.

Japan.
«kB . London,  13 . Dez. Reuter . Die Blätter be¬

richte« au» Tientsin : Amtlich wird gemeldet, daß Japan
»rschftsfc» stabe, China  keine finanzielle Unterstützung zu
PwSbren , um die internationalen Schwirrig-
reite « nicht zu vergrößern.

Die besetzte« Gebiete.
Bern.  12 . Dez. Der Berichterstatter der Laich Mail

bei de« Besetzungstruppen rühmt das würdigeVerhal-
te « de r K ölne  r B evö lke ru  ng , die weder eine krieche-
ijche Nn«erwürfigkeit, noch trotzigen Widerstand zeige und

bereit sti. den Feinden zu Helsen, ohne zu versuchen, sich
ft *« » «ntznbiedern. 1

Frankreich.
»TV. Bern,  13. Dez. Petit Parisien will von einer

Beibehaltung der mili tä r i sche n Ein he i t Deutsch-
1»» ds nichts wissen,  allerhöchstens könne sich die Eu-
Äckch einer politischen  Einheit einverstanden er-

Bern,  13 . Dez (SB. 25.) In einem Artikel teilt
Herde in der Bictoire mit, daß abgesehen von 3 bisst
»tt jüngsten Jahrgänge,  die die Rheinlinie zu
bewache» und Deutschland zum Teil zu besetzen hätten , bis
bie Friedtusbedingungen durchgefüyrt sind, wohl alle
tbrtge » Mobilisierten Ende März in ihrer Heimat
fö* « iirdr«.

Amerika. >
ULB . Baltimore,  12. Dez. Der Marinesekretär Ta-

ustch« Me ju einer Rede: Die Bereinigten Staaten
ivechG, der Kriedenskonferenz kein « Entschädi¬

gungen verlangen . Wenn andere Nationen
ihre Rüstungen sort setze n, werden w ir es auch
tun.  Zweifellos wird die Behörde, die die Entscheidungen
des internationalen Gerichtshofes durchsetzen soll, noch auf
Jahre hinaus eine Flotte oder Flotten in großem Umfange
benötigen. Ehe sich die Völker nicht auf eine veruünftrae
Beschränkung der Rüstungen geeinigt haben, müssen die Ver¬
einigten Staaten bereit sein, einen ebenso großen Anteil wie
irgendeine andere Nation zur Seemacht beizutragen.

Italien.
Bern,  13 Dez. (W L.) Der Ch s des italienischen

Admiralstabes Taon de Revel erklärte einem Mitarbeiter
der Tribuna , Italien brauche die istrische Küste,
ferner die d a l m a l i nsis ck>en Inseln,  die Purzolori-
Jnsel und die Quarnero - lstiseln Außerdem müsse Italien
Einheiten der östexreichischen-ungarischen Flotte als Ersatz
für verloren gegangene Kr egsschifie zur Einverleibung in
die italienische Handelsflotte verlang n. Was mit ' em
Rest der österreichisch-ungarischen Flotte geschehen solle,
darüber möge die Friedenskonferenz entscheiden Wenn sich
aber ein Freuatschaftsverhälinis zwischen Italien und den
Völktrschasren der Ost-Adria entwickeln solle, so dürfe n u r
Italien eine Kriegsflotte in der Adria
Halten.  Dagegen könne sich die Handelsschiffart aller
Adriastaaten frei entwickeln.

Was die Rarodui Lifty erzähle«
„Alles wurde verrate»."

Tie T sche che n enthüllen nunmehr das ganze S h st e in
ihres Hochverrats.  Die Narodni Listh schildern dieses
also: Alles wurde verraten,  Truppenbewegungen.
Munitionstransporte , strategische Pläne ,die wirtschaftliche
Lage, Stimmungen bei Hose, Ministerbriese , militärische Ge
heimbefehle, Statthaltereierlasse , Waffenbestellungen, be¬
lauschst Telephongespräche, die Börsenlage , so sogar ganze
Seistn von Notizbüchern österreichischer Minister , und diese
Tinge gingen in Geheimschrift über die Grenze , die Originale
in den Drähten der Regenschirme, in Einbänden der Bücher,
Griff des Stockes, als Inhalt der Knöpfe ovec mit unsicht¬
barer Tinte aus seidene Unterröcke einer Opern sänge rin ge¬
schrieben oder eimirontiert in die Kolben einer Maschine.
Gegenüber der österreichischen Bestie war
alles erlaubt.  Der Verrat wuchs und nahm über¬
hand. Tschechische Acrzte begannen in schrecklicher Menge
Blinddarmoperationen vorzunehmen. Erkrankte Soldaten
konnten nicht gesund gemacht werden, die Spitäler waren
gesteift voll, auf den Kliniken wurden Soldaten beobachtet,
deren Krankehiten rätselhaft und unerforschlich waren . Aus
den Straßen in Prag wimmelte es von Krüppeln mit einem
oder stvei Stücken, denen die Militärärzte absolut nicht
helfen konnstn. Unternehmungen reklamierten die Leute aus
lrm Militärdienst , ob sie sie brauchen konnten oder nickt.
Bürgermeister, Fabrikannten , alles reklamierte , >vas es
nur konnte. Als der österreichische Staat Meralle brauchte
und sammelte, bekam er am wenigsten ans Böhmen . Die
Kriegsanleihen wurden nicht gezeichnet, und wer es tun
mußte, trachtete, diese Papiere so schnell wie möglich wieder
los zu werden. Mir einem Worte : auf alles , was Oesterreich
von ski.,en Völkern wollte, antwortete unser Volk mit einem
einmütiger. Nein!

Wie i« Wien gewirtschaftet wurde.
Wien,  13 . Dez. Der deickschösterreichischeSoldaten¬

rat beginnt mit der Veröffentlichung der Lieferungen von
Stoffen und Vorräten aus militärischen Depots an den
Hof , die Erzherzögc u d hohe Militärs.  Man
erkennt daraus die große Laxheit der Auffassung, die die
frühern leitenden Personen von öffentlichem Gut hatten.
Der Soldatenrat sollte sich aber auch mir der Verschleuderung
dieses Guts d rch Untergeordnete und Mannschaften,
namentlich nach dem Umsturz, befassen, die schon Millionen
verschlungen Hai.

D«» Programm der Demokratischen Partei
Berlin,  14 . Dez. Die Deutsche demokratische Partei

veröffentlicht nunmehr ihren Wahlaufruf für die Wahlen zur
Nationalversammlung . Er lautet in seinen wesentlichen
Pullkten : In der Deutschen demokratischen Pa ne : haben
sich alle zusammengeschlossen, die bei den Wahlen zur
Nationalversammlung das Schicksal Deutschlands weder
der Reaktion ausliesern , noch der Sozialdemokratie allein
überlassen wollen. Wir verlangen , daß die Wahlen zur
Nationalversammlungmitgrößter Besch!  e »l-
nigung  durchgesührt werden. Wir wollen die errungenen
politischen Freiheiten nicht wieder preisgeben . Wir ircten
deshalb bei den Wahlen ein für die Errichtung einer
deutschenRepublik.  Wir fordern die völlige G l e i ch-
heit alle  r deutschen Staatsbürger und Staatsbürgerin¬
nen vor dem Gesetz  und in der Verwaltung ohne Rück¬
sicht aus Stand , Klasse oder Bekenntnis . Wir verlangen die
Freiheit des Gewissens und der Religions-
Übung,  eirre Trennung von Staat und Kirche ist nur
deukbar unrer voller Wahrung der Würde und der Siche¬

rung der finanziellen Selbständigkeit der Kirche." Sftr
Wahlaufruf verlangt weiter staatlick>e Anerkcnnung »er Ar¬
beiter- und Angestelltenverbände, Hilfe für die Kriegöbe-
sckädigten, eine soziale Steuerpolitik .schärfste Er¬
fassung der Kriegsaewinne , Aufrechterhaltu » »
des Privateigentums , Schutz für das Hand¬
werk und den kleinen Handel , Ausbau des
Beamtenrechtes , Schutz für den Bauernstand.  Wir
treten ein für einen Bund gleichberechtigter Völker, für
internationale Schiedsgerichte und für eine gleichmäßige
Bes ckränkungderRü st ungen.  Im Heere verlange»
wir die Beseitigung aller Vorrechte. Der Außenhandel ist
unentbehrlich zum Wiederaufbau der Wirtschaft «nd zur
Vermehrung der Erwcrbsgelegenheiten unseres Volkes. Vor¬
bedingung für eine gute Anslandspolitik ist eine durch¬
greifende Reform des auswärtigen Dienstes . Die Kolonial-
intrreffen des derrtschen Volkes müssen gewahrt werden.
Wir verlangen bei den Friedensverhandlungen auch für un»
das volle freie Selbstbestimmungsrecht , das wir den an¬
deren Völkern zugestehen. Wir treten ein :ür den gesetz¬
lichen Schutz ftemdspmchiger Minderheiten in Deutschland
und verlangen das gleiche Recht für die deutschen Minder¬
heiten im Ausland . Die Welt soll wissen, daß die Kraft d« :
deutschen Nation in aller Zukunft nicht ausgeschaltet werde«
kann.

Deutschland.
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit.

Das Reichsamt für Demobilisation hat eine Refihe von Maß¬
nahmen eingeleitet, von denen eine Abnahrne der großstädti-
scken Arbeitslosigkeit erwarte : werden kann. Unter anderem
wird die notwendige Herausziehung der Arbei¬
terinnen  aus den Fabriken betrieben , damit «n ihre
Stelle die arbeitslosen nstinnlicben Personen treten können.
Die . Arbeiterinnen sollen auf dem Lande und »n de»
Kleinstädten unterzebraiht werden, ein Programm desfa»
Durchführung großzügig in die Wege geltet worden ist.
Auch sonst sind Maßnahmen eingeleitet , um die Berteiluntz
dar in den Großstädten zusammengebaklten Massen »an
Arbeitslosen auss Land herbeizuführen.

Der Rat der Volksbeaustragten erläßt folgende Be¬
kanntmachung für die Preßsreih? it:  In den Letzt«
Tagen haben sich die Eingriffe von Arbeiter - und Soldaten-
räten in die Preßfreiheit derart gehäuft , daß die Relchs-
regierung ihnen arffs entschiedenste entgegentre¬
ten  muß . Sic fordert von den A.- und S .-Räten die völlige
Ausrechterhaltung der Preßfreiheit,  die einer
ihrer ersten Pro -rrammpunfte ist. Es wird ausgab« der
Reichskonftrenz der A.- und S .-Räte sein, zu erwägen, wie
gegen jene Organisationen vorzugehen sei. die sich solche
willkürlichen Handlungen zuschulden komme« lassen.

Arbeiter gegen Sozialisierung. « :h Kvur-
merzienrat Veutzke in Hamburg stellte seinen ganzen Be¬
trieb zwecks Sozialisierung seiner Arbeiterschaft znr Ver¬
fügung Rach einer Meldung der Danziger Zeitung beschloß
nunmehr die Arbeiterschaft, dieses Angebot nbzslebne »,
weil sie eine herabgel̂ nde Konjunktur besürchtet und es
für besser hält , wenn das Unternehmen in starker Hand
bst'ck;

Berlin, 14  Dez . (A V. R .) Der Bürg errat
von Groß - Berlin  erhebt mit allem Nachdruck öffenr-
lichrn Wiedersvruch  gegen die nndemokratischen Aus¬
führungen deS Mitgliedes der prenßi 'chen Regierung Adolf
Hofimann.  der non einer verfrühten Einverufung der
Nationalversammlung  und der Notwendigkeit
spricht, die Nationalversammlung zu sprengen, wenn sie
keine sozialistische Mehrheit ergibt'. Ohne darauf rinzugehen,
daß Herr Hoffmann augenscheinlich fürchtet, daß die
Mehrheit des Volkes nicht auf seiner Seite sieht, wird
Einspruch dagegen erhoben, daß ein Mitglied der Regierung
die Verlängerung der Diktatur und die Schaffung anar¬
chischer Zustände verlanai . Der Bürgerrat von ' Groß-
Berlin fordert  vielmehr im Namen des gesamten
deutschen Bürgertums die E i n b e r u f u n g d er
Konstituierenden Versammlung noch in
diesem Monat,  damit endlich die zur Verhütung eine»
wirtschaftlichenund politischen Zu ammendruchs notwendige
Legmmierung der Regierung erfolgen kann.

Berlin,  13 . Dez. Der Hauptverei « » er Ma¬
li onal liberalen in Berlin,  von dev: « an bislier
immer angenommen hat , daß er in seiner Mehrheit sür ein*
Vereinigung der Liberalen :md Demokraten in der Demokra¬
tischen Parrei eintreren werde, hat mit 118 gegen 68 Stim¬
men seinen Anschluß an die Deutsche Volks-
par ^ei beschlossen.  Ebenso ist der Verein Char-
lortknbnrx-Ost der Deutschen Volkspartei beigetreten.

WTB . Berlin,  12 . Dez. Zur Verhaft » ng der
rheinischen Großindustriellen  dringt die B . &
am Mittag Darstellungen von Fritz Thyssen und Stiune ».
Fritz Thyssen  erzählt u. a. : Erst im Moabiter Unter-
suckwngsgestingnis, wo sie vom Polizeipräsident «.': Eich¬
horn vernommen wurden, erfuhren die Verhasteren , wsss«
sie beschuldigt wurden. Sie boten sofort den 4fot»«U dafür



a. l  4c f sie an dem fraglichen Tage gar nicht in Torunmld
«wesen sein kSunten und daß August Thyssen sen. sogar
»m Bahnhöfe in Mülheim festgenommen wurde, als er ge¬
rade von einer mehrtägigen Reise zurückkam. Tie äuge-
botenen Zeugen, unter denen sick auch der Obelburgeriuelster
von Mülheim , Lemke, befand, wurden aber vom Polrzei-
präNdenten abgelehnt und nicht befragt .̂ Wie ^ »n v.es
u c m'iticilt , war er erst am Tage seiner Vermrst.mrg
«ls Leutnant aus dem Felde heimgekehrt und wurde zu
feiner großen Ueberraschung aus seinem Arbeitszimmer ge¬
holt da die Beauftragten des Arbeiter - und L>old,rtenrates
ihn 'zu sprechen wünschten. Diese erklärten ihn ,osortfur
verholtet und führten ihn ohne Federlesen m ^das Mul¬
inier Gesüngnis . In Mülheim seien weder Schriftstücke
noch sonst irgendwelche Urkunden beschlagnahmt worden,
tzs log offenbar eine Verwechslung mit einer Bermmmlung
»on Zementinteressenten , die am 4. Dezember m Dortmund
statt befunden hatte , vor. Die Herren haben dem Arb. .ter-
und Soldatenrat sowohl die Präsenzliste wie das Protokmr
ia  den Verhandlungen zur Verfügung gestellt: daraus bat
sich ergeben. daß keiner der Verhafteten in Dortmund ge¬
wesen ist.

WVR . Posen,  13 . Dez. Das Kommissariat des One.
sten polnischen VolksratS in Posen  hat an den
Anterstaatssekretär v. Gerlach ein Telegramm gerichtet,
worin es darauf aufmerksam macht, daß trotz aller Vorstel¬
lungen das 2. und 6. Generalkommando Abtnlungendeö
Heimatschuhes in polnisches Grenzgebückl schicke In Wv.-
kowo sei di- Militärdiktatur ausgemfen , in Stettin men
Soldaten polnischer Herkunft aufgehalten worden, ras
Kommissariat des Obersten Volksrats erwarte tele graphrp-he
Nachricht. Sollte bis znm 10. Dezember abends keine Ant¬
wort eintreffen . so würde man in einigen Kret,en
die Lebensmittelaussuhr sperren.  Zn ei>rer
Mitteilung an die Presse sagt weiter das Kommissariat , vag
«is Verhalten des Hcimatschutzes rmk ionüre aegenrevoUttlo-
»äre antipolnische Tendenzen verfolge. Tie Verwendung
rieser Truppen geschehe mit Wissen und Willen oer Regre-
vunz und der Militärbehörden . - Auf dieses Telegramm
des Kommissariats ist folgende Antwort  enigelanfen:
lieber die Vorgänge in Witkowo hat mir sonntag ein
d er " ' ndter Vertrauensmann berichtet. Dre Absetzung
»er Beamten des Arbeiter - und Soldatenrats ist alsbald
rückgängig gemacht worden. Aus Grund des Berichts über
Witkowo habe ich gestern beim Kriegsministcriuiit allgemein
die Anwesenheit von Offizieren im Osten beantragt , dre ähn¬
liche Uebergriffe ansschließt . Aus Grund Ihres heutigen
Telegramms beantrage ich sofort bei der Reichsregrerung
eint schleunige Sitzung mit allen beteiligten ^ njtanzen
zur endgültigen Regelung des Heimat¬
sch ntzes . Ich bitte dringend, bis zum Ergebnis dreier
Sitzung alle Maßregeln von unübersehbarer Konsequenz,
insbesondere betreffend Lebensmittellieserung , auszusetzen;
Samstag kommen Minister Hirsch und ich nach Posen zur
mündlichen Verhandlung . — Ministerium des Innern v.
stierlach.

Die RheiuschiffahrL.
WT« . Berlin,  13 . Dez. Die heutige Besprechung

müßiger Abzeichen und Ausweis« entstehen dem Schiffs-
yersona! keinerlei Schwierigkeiten.

Bayern.
Würz bürg,  13 . Dez. Hier weilende Soldaten

des Feldheeres,  die mit Maschinengewehren ausge¬
rüstet waren , besetzten heute nacht das Rathaus , in dem der
Soldatenrat tagte , nahmen die Fernsprechstellen in Besitz
und drangen in den Sitzungssaal ein. Sie unterbrachen die
Verhandlungen und verhafteten drei besonders
"nbelicb 'te Führer des Soldatenrats.  die , ie
zum Residenzschloß brachten. Die Eindringlinge erklärten cm
übrigen, ans dem Boden der Republik  zu stehen.
Sie machten aber eine Reihe von Wünschen geltend, deren
Erfüllung ihnen zugesagt wurde. Darauf zogen ite wieder ab.
Zu irgendwelcher Störung der Ordnung ist es bei diesem
Vorgang nicht .gekommen.

England.
London,  12 . Dez. In einer Rede tagte Lloyd Ge¬

orge. die Regierung hat ihr F r i e d e n s p r o g r a m m mick-
geteilt . Es ist ein Programm strengster Gereck ttgke,r. Es
darf keine Rache geben: Gerechtigkeit ist nicht Rache. An
denjenigen, die dafür verantwortlich sind, daß die Welt, in
biete» Elend gestürzt wurde, muß strenge Gerechtigkeit ge-
ü-ck 'veroen. Diejenigen, die den Krieg begonnen und rhn
i' i't-rstützten, müssen bis zum letzten Pfennig zah¬
len (Lauter Beifall .) Wir werden zu diesem Zwecke ihre
Tischen untersuchen. (Gelächter.) Es hat keinen Zweck, über
ein:"i Weltfrieden zu sprechen, wenn man Deutschland er¬
laub « in dem Augenblick ,wo der Krieg vor-bei .ft, u>m<
Armee von vier bis fünf Millionen Mann von neuem
anfznbauen . Dieser Versuch muß von Anfang au vereitelt
w-rden. und wenn das mit Deutschland geschieht, muß es
a'uch hier geschehen. Den Schutz aber , den die Flotte getvahrt
werden wir nicht ausgeben, wer immer das auch Erlangen
wöge. „ „ . „.

WTB . London,  12 . Dez. Meldung o.-e Reuter ,chen
Büris . Der frühere Staatssekretär des Aeußern. Lord
Grch  hielt in Dewsbury eine Rede über die Freiheit
der Meere,  in der er sagte ,über diese Frage bestehe in
England ein beträchtliches Vorurteil , das daraus zurück-

gerräte — was haben wir alles für Räte betetiftti « *»
sie nützlicher, als es einst die Regierungs -, « ehrt-»-. •*»»
sistoriil - Kommerzien- und Kommissionsrüt« waven? Lda»
sein'. Die nützlichsten Räte , die es gibt , sind es zedewM»
nickt, das sind unzweifelhaft die — Vorräte ? Aber gibt
es die überhaupt noch?

* Einer ,der sein  1914 ei „gezogenes Pfe,»
wi ed erfand.  Gutsbesitzer Görlt aus Knobelsdorf er¬
blickte bei der letzten Pftrdeversteigerung in Dresden sein
seinerzeit prämiierte Moritzburger Stammzucht -stute . bk
er vor vier Jahren bei der Pferdemusterung zum
dienst hatte hergeben müssen. Der frühere Besitzer ließ
sich das ihn. liebe Tier natürlich nicht entgehen, er « «fte
er bei der Versteigerung zurück.

" Vier Jahre verschollen  war der HuuMchrer
Lange aus Möhlenwarf , der seit Anfang des Krises ver¬
mißt war . Wie jetzt gemeldet wird, soll er wohlbehalten in
Ostpreußen angekommen sein. L. war aus einer Insel
virschollen. wo er keine Nachricht geben konnte. Sine « üb¬
liche Todeserklärung ivar bereits erfolgt.

* Einer , dem das Gewissen schlägt.
Gloganer Kommandantur ging folgendes Schreiben oh«
Unterschrift ein : „Herr Kommandant ! Ich schicke Ihnen de«
Preis für zurückbehaltene Militärsacheil ." Dem Schreiben
waren 100 Mark beizefügt. Da nicht sestzustrllrn ist, von
welchem Truppenteil der ehrliche Dieb stammt, wurde btcfev
Betrag der Soldatenmtshilft überwiesen.

Verkehr.
> Dik SätzederEisenbahu - Tariserh » tz» » »

sollen in einer demnächst in Berlin zusammentreteirdeo
Konferenz der beteiligten deutschen Bundesstaaten
legt werden. Tie Erhöhung des Personenverkehrs soll rund
25 Prozent betragen . Um jedoch die minderbemittelte Be¬
völkerung nicht übermäßig zu belasten, wird ein Ausgleich
herbeigeführt durch folgende Staffelung der Erhöhungen:
Der Fahrpreis der 4. Wagenklasse wird um 20. der 3. Äa-
genklasse um 25, der 2. Wagenklasse um 35 uns der 1.
Wagenklaffe um 100 Prozent erhöht. Die Sätze der « rbei-

sch- n S t a t i v n e n.- desgleichen der Verkehr vom Aus¬
land nach sämtlichen Rheinplätzen, der durch Kontrollposten
in Emmerich und Basel beaufsichtigt wrro. Unter sagr
ist der Güterverkehr von den linksr Heini , chen
n a ch d e n rechtsrheinischen Stationen . Aus¬
nahmen  lverden gestattet auf besonderen ZNirag , oer an

interalliierte » mtmlssi - n p richten ist. « . « uch -- .ngt
»« wendig. d- b - Ile Sch!ss-fii»rer st« im Best, v^ nnng».
mäßwer Ladescheine sind. Die sofortige Freigabe aller ftst-
a-haltenen Kohlenschisfe ist veranlaßt . Während der lU-ber-
gangszeit bis zur vollständigen Einführung vor,ckri,rS-

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von

34
Sehffert - KUnger

N "^ t>rnck - er»'»"' ! '
Me Glut ihrer Kühe, ihre saimeichlerische Eingebung

datten ihn wohl vorübergehend betört und wieder m
idren Zauberbann gezwungen , aber das Ideal , das er vom
Weibe in seinem Herzen getragen , hatte sie doch grund-

^ Als sie sich dann von ihm losgesagt, ihm seine Frei¬
heit zurückgegeben, war der Trotz ihm zu Hilfe gekommen,
das Weh in seiner Brust zu unterdrücken. ,

Al» er dann von der Militärbehörde den Detehl be¬
kam sich zu stellen, betrachtete er diese Wendung al»
^ne ' Gunst des Schicksals. Er war frei für seinen Kaiser
and sein Vaterland , nichts hielt ihn hier zurück, er ,ah
«it Stolz und Freude dem Tage entaeaen , wo er am
ikampse, an oen viegen der un,engen teitnehmen

Wer konnte wißen, ob er nicht al» Krüppel heim-
kehrte, gemieden von denen, welche ihm jetzt chre Freunv-

^ ^ Lona " wäre die erste gewesen, welche sich von ihm
aewendet hatte, das wußte er jetzt, nun er ihre Selbstsucht
kannte. Sie heiratete nur . um das Leben genießen, um
mit der Person und der gesellschaftlichen Stellung ihres
Sotten prunken zu können.

Diese bitterste Enttäuschung, nicht seiner selbst wegen
v»n Lona bevorzugt worden zu sein, hatte Eschmer letzt
bereits überwunden . An diesem Schmerz hatte die Zu-
kunst, wie es auch kommen mochte, keinen Teil mehr.

Und doch fühlte er sich Lona gegenüber nicht jre»
von jeder Schuld . Er hätte sie nicht an sich ketten, nicht
zu den heimlichen Stelldicheins verleiten dürfen.

Durch das Bombardement mit einem zierlichen
Batisttaschentuch wurde er seinen Betrachtungen eut-

” ^ 3$ bin kein Träumer !" rief eine junge Dam«

^ ich!" mußte Eschmer antworten , denn die Ee-
kellschastsspiele batten beaounen.

zuführen sei, daß man sie für erne deutsche Fra -̂e halte.
Sie stamme aber aus Amerika und sei von den Deutschen
nur für ihre eigenen Zwecke ausgenommen worden. Was
bedeutet die Freiheit der Meere in Friedenszeiten?
Wo immer die britische Flotte in Friedenszelten in der
Lage getvesen ist. Einfluß und Macht auszuüben , hat sie
diesen Einfluß unparteiisch für die Freiheit der Meere
für alle Völker ohne Unterschied ausgcübt . Die Bereinrgten
Staaten haben, so viel ich weiß, ein Gesetz, wodurch es
fremden Schiffen verboten wird , Waren zwischen den Ver¬
einigten Staaten und den Philippinen zu verfrachten-
Einige andere Länder haben ähnliche Bestimmungen.̂ Wrr
hatten niemals eine derartige Bestimmung . . >'3J'3t,n
in Friedenszeiten in viel weitergehendem Maße für die Frer-
beit der Meere, als irgend ein anderes Volk. Ich glaube-,
wir sollten für die Tatsache, daß wir die britische Seemacht
in Friedenszeiten niemals dazu verwandten , das Bekahten
der Meere für uns selbst leichter zu machen, ohne es gleich¬
zeitig auch unter denselben Bedingungen für andere zu er-
leicktern, ctlvas mehr Anerkennung ernten , als wir tat¬
sächlich. finden. Bezüglich der Freiheit der Mew in Kriegs-
zettln möchte ich sagen, daß die Vereinigten Staaten , seit
sie in den Krieg eintraten , mit der Durchführung der
Blockade nicht nur einverstanden tvaren , sondern auch mit
allen Kräften dabei mitwirkten . In früheren Stadien des
Krieges war die Blockade nicht aitnähernv so vollständig,
weil die Vereinigten Staaten viele Einwände erhoben. Îber
in den späteren Kriegsjahren wurde die Blockade mit Htlse
der Bereinigten Staaten vollständig gemacht. Ohne dre,e
Blockade wäre der Krieg rlicht geivonnrn worden.

VerMischre Nachrichte» .
" R ö t e , d i e u n s s e h l e n. Eikrem Hamburger Blatte

schreibt man : Arbeiterräte , Soldatenräte , Bauernräte.

rrs wirkte io komisch, wie er aus seinen « edanken aup>
schreckte, daß man über ihn lachte

Eschmer war kein Spielverderber . „Ich versalze ketne
Suppen !" rief er und warf der hübschen Besitzerin da«
Tuch zurück. ^ , v .

„Aber ich!" sagte sie kleinlaut, und wieder würbe
tüchtig gelacht, denn außer Eschmer wußten all«, »ah sie
mit der Kochlunjt arg aus dem Kriegsfüße stand.

Ohne es zu wollen, hatte Eschmer sie empsindUch
mit seiner Neckerei getroffen.

Aber es durfte kein Angriff übelgenommen werden.
Das geschah auch nicht. Stundenlang amüsierten sich
die jungen Leute bei harmlosen Spielen und Neckereien.

Zwischendurch wurde die Ananasbowle und Sedack
gereicht , von welchem große Portionen spurlos ver¬
schwanden.

Eschmer fand viel Gefallen an diesem vergnügte «,
anspruchslosen Treiben , bei welchem er zeitweise sogar
seine seelische Verstimmung vergaß . Gern blieb er bis zum
Schluß des geselligen Beisammenseins.

Später auf dem Nachhausewege ftagt « er _[*'" **
Freund vorsichtig über die Beziehungen zwischen Doktor
Sud hoff und Aniela Lossius aus und brachte bald m
Erfahrung , daß man die beiden früher für ein heimltch
verlobtes Paar gehalten , daß Aniela aber jedenfalls
Zudhoffs Bewerbungen abgelehnt , so wie sle verschiedene
andere Bewerber zurückgewiesen habe ; man wisse nicht,
ob au» unglücklicherLiebe, oder aus dem Prinzip , nicht
zu heiraten . Aniela Lossius sei allgemein beliebt, aber
man werde nicht klug aus ihrem Verhalten . Es seien
da auch genug jüngere süße Mädels , ebenso reizend wie
Aniela , doch anspruchsloser als sie und nicht so beflissen,
Körbe auszuteilen . ,

Eschmer hatte seine eigenen Gedanken. Er behielt
' sie für sich. Doch ehe er in Kamps und Not hinauszog.

wollte er noch etwas tun , womit er Doktor Sudhoff und
\ seiner Jugendfreundin einen Dienst zu leisten hoffte.

ter-, Schüler- und Zeitkarten sowie die Fahrpreise be»
Vorortverkehrs sollen nicht erhöht werden. Im »Lter-
ver kehr  wird zur Herabwirtschastung der Betriebskvst»«
eine allgemein« Erhöhung sämtlicher Tarife dorgeschlagen.
die allgemein 60 Prozent betragen soll. Zuschlatzfrei sollen
blerben die Lebensmittelsendungen , sowie die zur Ausfichr
nach überseeischen Ländern bestimmten Sendnn .zen. Wm
Termin für die Einführung der Tariftrhöhungen loh* »»»-
aussichtlich der 1. April kommenden Jahres in ßK-
nommen werden.

Aus Provinz und NachdorgLdieLen
Killenbur«, 12. Dez. Zwischen Guntersdorf w»

Roth fuhr der Abendzug der Westeiwaldbahn in eme die
Bahnlinie passierende Militärkolonne. Ein Mann wurde
getötet,  ein anderer schwer verletzt. EdensallS käme»
zwei Pferde ums Leben

:!: Frankfurt a. M. 13. Dez Die Gesamtzahl »er
beim städtischen Arbeitsamt gemeldeten Arbeiislos «»
stieg bis znnt Schluß der Vorwoche auf 10 200 Hier»»«
entfielen 2000 auf die Metallarbeiter, 4̂00 auf du- kauf¬
männischen Berufe und 300 auf Gasthausgehilfen Wesentlich
günstiger gestaltet sich die Ziffer der weiblichen Arbeltsiosr».
Es standen hier 900 Arbeitslosen 1000 offene Stellen f»r
die Hauswirtschaft offen. An Erwerbsloscnunterstützung
wurden in den ersten zwei Wochen 160  000 Mark a«s-
gezahlt. In dieser Woche erreichte die Ziffer bereits
100 000 Mark.

Frankfurt a. M. 13. Dez. Einem hier eiv-
pegangenen Delegramin zufolge werden in der neutralen
Zone  ate Polizeitrnppen keine Verbände der 5 Arme,
sondern nur Friedenstcuppentcile des achtzehnten Armee¬
korps verwendet

15. Kapitel.
Am darauffolgenden Sonntag machte Eschmer den

anaekündiaten Besuch bei der Frau Amtsrichter , welche

...JW ,i « . •

v, „ Gtrn̂ taMer in der feldgrauen Uniform mit gewi«»«».
! Fr -un üiÄi empfing und zu Tijw - -inlub.
^ Auielu amüsierte sich im stillen über d.e Mutier,

welche in dem Assessor einen neuen Bewerber um Antel«

^ a,l g {T !»er lteblieb gern . Er lernte nun auch Fräulein
Heinrot kennen, welche ihn allerdings ein wenig me. twSvb.tz

- cuumuelc.  dichter gefiel ihm außerordentlich, sie
! war eine lebhafte Dame, mit klugen, wenn auch blsweiks«

, tm5  kleinstädtisch gefärbten Anschauungen.
; . Simiones bräutliches, glückstrahlendes '^ sichtchen ver.
! rjet eine fiebenide Ungeduld. Jetzt eilte ste hinaus, ihrem

' ^ Rudolf 'ki ' otu, ein befähigter junger
stattlich, gemütlich, wohlerzogen, voraussichtlich da» Z^ sier

' eims  Gatten und Vaters , einer von den wemgen Re «-
k̂ ien welche keine Feinde besitzen.

Er war kerngesund, dochs'-mer Tüchtigkeit wegen »sn
■ seinem Hause reklamiert wvroen . Bisher war dt« R« l«.

mation noch immer bewilligt worden.
I Frau Amtsrichter liebte ihn w.e emen Sah ^ « ich

Fräulein Heinrot halte ihn in ihr Herz geschiaffeu, s

i " ° ^Ein sckstichles glückliches Familienbild bot sich Eschmer.
Verstohlen lugte er zu Aniela hinüber , welche eisrrg mit
Fräulein Heinrut flüst-lte ; ob Llniela auch Genügen n
einem so engen Kreise gesunden hätte ? ^

Das , Ejirir mar vorzüglich zubereitet. Die ^ i êr»
Haltung bei Tisch drehte sich um den Krieg und die Tolge-

«r' A)' ’"q "tÖe Heinrot wurde gefragt, ob Heinz nicht
schrieben yabe. Sie wurde ein wenig verlegen.
^ Nein^ Er läßt leider wenig von sich höre«. Man
könnte ihm böse sein. Aber vielleicht ist der Dienst zu
schwer, oder es gehen Karten von ihm verloren.
^ Geschickt wechselte sie da» Thema. Offenbar » Lnjchte
sie nicht, weiter ge,ragt au werden.

Gortjetzrm, frfgt)



irlefct.

4: Lrankf - rt « . M . 9. Dez . Vor drm Militär-
.'4, Mainzer Landstraße 155 kam es heute mittag

der Volksmenge, die unbotmäßig in die Raume
iXrma « suchte, und der aufsichtführendenArbeiterwehr
schweren Auseinandersetzungen, in deren Verlaus me

von ihrer Waffe Gebrauch machen mutzte Hierbei
L der 27 jährige Optiker Herrmann Zimmer aus

är erschossen.  Einige andere Zivilpersonen wurden
Dir Ruhe wurde sonst nirgends gestört.

± fr *«uff«»* a. M. 9. Dez. In der Nacht zum
itoMtaa  wurde am Eisenbahnrangierkopf nahe deniRebnock
^Feldwebel dabei betroffen, als er mit zwei « oldaten

arißere Anzahl Militärmäntel rauben  wollte . Es
m  nÄfc « der Wache und den Räubern zu emer
Lbietzerki. die glücklicherweise unblutig verlief. Die Räuber

1 Bantn unbekannt, muß'en jedoch ihren Raub rm Stich
— Ans einem Herrentleidergeschast in der Äeser-
wurden in der Nacht zum Samstag durch Einbruch

siutWft in. Werte von 8000 Mk. gestohlen.
ch Frankfurt a . M . 9. Dez. In der Richtung nach

m  Westen durchfuhr dieser Tage einE ilzug mit Go ld
!n Bahnbof Süd . Der Sonderzug, m dem zum schütze
«gen Angriffe mehrere Maschinengewehr-Abteilungen un er
«bracht waren, zählte 52 Achsen- Er barg .ltzb.i6 Kilo
!ramm Feingold im Betrage von rund 346 Millionen Mk,
m in Erfüllung der Waffenstillstandsbedlngungen von
Serlin nach Frankreich geschickt wurden.

Krankfart a . 13. Dez. Das infolge irrtümlicher
0 ->tzMsebu » a am Donnerstag nach hier als Pvlizeitruppe
irorliert gewesene Infanterieregiment 171 hat Frankfurt
wieder verlassen und bezog in Rendel nnd Arog-Karben
tzucirtier Die daran geknüpften Gerüchte von eine, Be-

Frankfnrts durch Ententetruppen entbehren Magi-
Uatsmitteilungen zufolge jeder Begründung Bon einer
tzesetznns ser Stadt ist nach wie vor nicht die Rede In etwa
I werde« Teile des hiesigen Jnf .-Regts .81, das jetzt
* Natziar liegt, stier eintreffen.

ch Aaffel , 12. Dez. Im Vorort Bettenhausen
»drohte ei« Mann die Straßenpassanten mit einem gel-dmen
«evolver. Als er nach seiner Festnahme einen Fluchtversuch
Wter»ahn>, wurde er von einem Wachmann erschossen.

tf Geluüausr ». 13 Dez. Bei der Fahrt durch die
Ktadt verlor ein Soldat die Gewalt über emen Lapkraft-
«acir». Dieser rannte die Straße abwärts und bohrte stch
tzl da» Spielmannsche Haus am Untermarkt. Hierbei wurde
»er Soldat H-rchenröd-r aus dem Nachbarort Kastei so
«heblich gequetscht, daß er dem hiesigen Lazarett- zugefuhrl

***1 S *f *er « Sh»., 12 Dez. Gegen eine große
Zigeunerbande . die  seit Wochen die südliche Rohn
»»sicher machte, rnußte schließlich von Kissingen aus eine
«rötzerr Militärmacht aufgeboten werden. Dieser ge ang es,
»ie Bande einzukreisen und durch Bedrohung mit Waffen-
-walt, u. a. mit Maschinengewehre festzunehmen. 68 mann¬
te Zigeuner wurden nach Kissingen verbracht.

vfchb «r « , b. Cronberg, 9. Dez. Bier Kinder
»on Granaten zerrissen.  Bei den Twppendurch-
f ae«durch den Ort warfen am Sonntag Artilleristen einemahl scharfer Granaten in die Dorfgärten und Felder,
«ne Schar Kinder fand die Geschosse und warf sie m das
mit Zement ausgesüllte Bett des Dorfbaches. Plötzlich
-xplodierte ei»« Granate und z er ritz den sechsjährigen
Willi Wickel, den 10 jährigen Karl Reuter und den Illahngen
Michael Weiß auf der Stelle. Zwei andere Knaben, Sohne
der Wittne vettenbühl aus Soden, wurden schwer ver etzt
und kamen in hoffnungslosem Zustande w das HE er
Krankenhaus. Hier ist heute früh der eine ^ unge bereits
seinen Verletzungen erlegen-

r « ls «, 13. Dez- Bei dem Konkurs des Bank¬
hauses Hermann Knips,  der auf Spekulationen und die
Beteiligung an Heereslieferungen zuruckzusuhren ist, besteht
Re Mehrzahl der Gläubiger aus Landleuten, kleinen*
Handwerkernu d Privaten. Die Vertretung der Rechte
dieser Leute vor dem Gericht übernahm der Hessische.

s Wiesbiiven . An das
metallverarbeitende Handwerk.  Die ^ stmaUge^
Zuweisung von Sparmetallen an die Handwerksbetriebe des
Mgierungsberirks Wiesbaden für den, Monat Dezember
«rfolft mst Rücksicht auf die Dringlichkeit nicht zentral von
der Metallberatungs- und Verteilungsstelle für Handwerks
betriebe i» Hannover, sondern durch die Unterzeichnete

zur Verieilnng im Monat Dezember 19i8 folgende Spar-
metaLe überwiesen: Kuvfer, Lötzinn, B ei. Zink, Weißblech.
Ls ist nur das Rlru'.pncr-. Inltallanu : - unv
-Ämiedehantmerk bercchnet worden. Hinstchiltch des Nterall-
bedarfs der Elektroinstallateure, Optiker Graveure. Z sst'
teure Uhrmacher ergeht besondere Bekanntmachung, weit
diese Handwerker besonderenM tallberatungssteüen ange-
schloffrn sind und- infolgedessen der Versorgung durch die
Mrtallbrratungsstelle für Handwerksbetriebe ni^ t2« l‘eg nn
In besonders dringenden Fallerl könneni stdoch>aus den eben
vorliegende« Mengen die Elektro-Jnstallateure, Opttter,
Graveure Ziffeleure, Uhrmacher mit b.ruck,lchtigt werden-
Wir fordern hiernach diejenigen, auf Sparmelalle ange¬
wiesenen Handwerksbetriebe, die es noch nicht.getan haben,
in ihrem eigensten Interesse dringend auf. ihren Be rwb
rum Zwecke der Zuteilung der genannten Rohstoste bei der
ünter̂ ichneten Handwerkskammer umgehend anzumelden.

Plus Bad Ems und Nmgegeuv.
«af Zuordnung des Vorsitzenden der Amerikanischen

Bräckenkopfkvmmission und auf Beschluß der interalliierten
Kommission sind in der Nacht dom'14. jautlo . Dezember
b h». Mitternacht alle Uhren  aus die westeilropäi,che

k t « a 1 Stunde zurückzustellen.
e » ers«» alie « . Gerichtsaffeffor Balzer ist dem

hiesige« Amtsgericht zur Beschäftigung überwiesen worden-

Kucheiruutzhohverkmrf
Im laufenden Wirtschaftsjahr 1918-19 sollen aus dem

Stadtwald Bad Ems etwa 500 Festmeter BuckMstammholz
verkauft werden. Md zwar: ,

1.  Kemmeuauerschläge 8 b und 9 etwa 200 Fni.
^traßenabfuhr ).

2. Ober der Trist 34 und 35 etwa 300 Fm. (Waloweze-
abftchr). wobei bemerkt sei, daß der Hauptho.zabsi,hrwez
inzwischen befestigt wird.

Die Festmeterzahlen sinö Schwankungen nnterworstn;
für eine bestimmte Blasse wird nicht gehaftet.

Der Verkauf geschieht auf Grund der hier gültigen und
besvicheren Holzverkaussbedingungen, die den Kauflustigen
von hieraus zur Verfügung stehen und mit einge.egten, 0e-
l-ot als anerkannt betrachtet werden.

Verschlossene Angebote sind für 1 Fesdnettr ffowie nach
Kws.en be ieinem Zopsende von mindestens2>) ^.tm. und zur
die Distrikte 8b und 9 und 34 und 3 5 ^ trmn^ bis
zum Eröffnungstermin am M 0 n t a g , d en 2 3. d s. M
vormittags  11 Uhr  bei uns einzureiä̂ n.

Mündliche Rückspmchen können am M t t t w 0 ch, den
18 h Z M t s., v 0 r mi t t a gs 9 - 11 Uh r au. dem h>e,i
-,n Rathaus mit Förster Gmilkowskh xnommen werden,
auch wird von diesem Auskunft schriftlich erteilt.

Bad Ems ,den 11. Dezember 1918.
Der Magistrat.

«m kiesigen Äüt.rschuppen we Leu «m Die » 4t«O,
den 17. d. Mrs

3 Ballen guter Obstbaume
versteigert. GL erabfertio « « g vad E « <.

mxxxxxxxxxxxxxxxjotxm
Ich habe mich in Nassau niederge¬

lassen nnd wohne Bahnh ®fst,ras *e S
hei Radtke. i»

Br . Ifiirtmick,
prakt. Tierarzt.

Meine Telefonnummer werde ich noch bekannt geba».

BOOO OOOOOOOOOOOOCOqi
Wieder angeschlossen:

Nassau Nr . 35.
Giss, i»

Rechtsanwalt u. Notar,Nassau a Lahn.

Waldweaebau.
.^m hiesigen Stadtwald sollen Waldwege zur Besestl-

g.mg berw. Hausbau in 3 Losen auf dem Wege des der-
schlottenen Angebotes vergeben werden. Bediag'-na-n vn-
!.en auf dem Rathaus (Ob->rüadtsekretar Kaul) erngea-hen
werden. Nähere Auskunft erteilt bei recht.zeitrger Anmel¬
dung Förster Gmilkowskü.

Forderungen, welche für den laufenden Meter zn stellen
sing 'nnd bis zum Eröffnunzstermin, am 18 o. M» ., d»r-
mittags 10 Nhr. mit der Aufschrift „Wegebau ber uns
verschlossen einzureichen.

Bad Ems,  den 13. Dezeucher 1918.
Der _

WUeHr Rationalver-ammluug.
Die Arbeiten für die Wahlen zur Nationäl-Versamnr-

lung sind in der Vorbereitung Auf Grund der letzen Per¬
sonenstandsaufnahme sind Listen aufgestellt, die aber wegen
der inzwischen eingetretenen Veränderungen der Berrchtl
gung bedürfen. Diese Berichtigung wird durch eine stuf-
nähme von Haus zu Haus tn den nächsten Ta-
aen v orae no  m me  n. ^ ,

Wahlberechtigt sind all- männlichen und wriblrckM
Personen, die' am Wahltage (16. Februar 1919- das 20.

wahlberechtigte Person wird Wert darauf l-gem \
daß ihr Name in der Liste nicht fehlt. Es ergeht beshall an j
alle Einwohner die dringende Mahnung, den mrt der Aust ,
nähme der Wähler beauftragten Herren und Damen nur dre !
aestellten Frauen aenau dluskunst zu geben.
' Weffer ergeht an alle Einwohner die Bitte, dasur Sorge z
zu tragen, daß neu Zuziehende und auch dre aus dem Heeres- \
dienst Zurückgetretenen sofort im Rathaus zur Aufnahme
in die Wählerliste gemeldet werden. ;

Nur auf diese Weise gelingt es ,eme genaue Wähler i
liste herzustellen. '

Bad Ems,  den 14. Dezember 1918.Der Mag'strat.

Bekanntmachung
Es sind uns eine Anzahl getragener Kleidungsstücke"
Röcke, Hosen, Unterjacken, Unterhosen,̂ Hemden, Stiesel
usw. - zur Verfügung gestellt, die zu festgesetzten Preffen
abaegeben werden. Anmeldungen hreraus ,md am Drens-
zag. und Mittwoch ds. Ms . von 9—12 und von 2- 4 Uyr
im 'Rathaussaale anzubrrngen.

B a d E m s . den 14. Dezember 19l8.
Der Magistrat_

ÄllgeMeiüc Lrtskrankeukaste
für den U-iterlahMtreiö , Trktiou Ems.

Die rückstäilDige « Beiträge für den Monat November
find an die Kaffe zu entrichten, andernfalls da- vettret.
vANgstverfahre « eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 13. Dezember 1918.
Ter Borstan ».

Bürger!
In Kürze wird unsere Stadt von fremden—wahrschei»

lich ftanzösischen- Truppen bescht werden. Die UMe»
kunftsräume der Garnison und des Kadettenhauses,l«d z«
ihrer Aufnahme bcreitgestellt. Voraussichtlich werden,auß^
dem noch Bürgerquartiere in Anspruch genommen.
diesem Falle bitten wir dringend, der Besatzug nach Mo»
l ichkeit und in fteundlicher Weise entgegenzukommen. ^e»e
Erschwerung oder gar Widerstand können zu den schnmn»
jkcn Folgen führen, sowohl für den Einzelnen, als auch M
die ganze Stadt . ,

Im übrigen vertrauen wir, daß die Burger,chast Mtt
in den kommenden Tagen Ruhe und Besonnenheit, sowst
der Besatzung gegenüber Ernst und Würde bewahren Srt*

Tiez,  den 14. Dezember 1918. De» Magistrat.

nF Lichtspieltheater|
Df • Dieza. d. Laim. 1

MontRfl, 16. Du -, ab 8V* Uhr pünktlich.
Die Sündenkette

sowie das glänzende

Beiprogramm.
sin

e
8
8
C

Die peäohhaäligste , intere »« aHieste
i oad gediegenst*zeiMrin®m mmimw

ist nnd kWkt die vernehm illustriert*

Tier ^^ örse
BERLIN SO. 16 • Cöpenicker Str . 71.
In der  Tier - Bör »c finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel, Hunde, Zimmervögel,
Kaninchen, Zielen , Schafe, Bienen Aquarien,

Gartenbau, Landwirtschaft o*w. n»w.
Erfoiasicheres Saaeertionsorgaii,

pro Zeile nur 25 kch bei Wiederholnngee hoherv Babatt.

AMMMMRtsfftt:2ÄBÄS 5SS
di« Post nÜM^ ta Mk. pro ^ Mjahr.

Verlangen Sie Probenanuiier gratü nnd franko,
inserate nimmt die Bxpeditie* «ienee Blatte.
# zm Origiaalpreisea entgeg« .

HrrauSgebtr A Damaschke
Illustrierte Tageszeitung, seil 29 Jahren best.heird. mr-
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur Yru-
ste!enden Reformbestrebungen(Organ des Hauplaud-
Ichusses für KrrcgerheimstätfeiO. euthält wertvolle 'eil-
anssähe führender Männer aller Varteren über Znst und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über alle wrs-
senswetten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern außer
einer tätlichen Unlerhalluttgsbeilage noch 6 Zetbiatter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land und Hauswirtschaft,
Grenzwarte, Gcsundhenswarte. Rechtswarte, Fraueu-

zritnng und Jugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1,10 Mark

(Bestellgeld 14 Pfg.), Jeldpostbezug monatl. 1,45 M.
Probenummern koftenftei durchd. Verlag Berlin NW 8.

billig
sofort franko Postpakrt
1000 Slück . . . 75 .—
Versandankostru 2 .—

j arg Voreinsendung? ?.— M.
i ans Bosü» ' ckkonlo41b-S F an!f

Adolf L. Müller»
i rtzrankf« rt a.  M . Postfach 18J.
! NB, Heine Posten dochfetne hell,
i farbiger EigarilloS sE\ 1000 Slü« . . . . 98.- M.

Eine Lateroa maffica
mit vielen Bukern. ein Metall-
Vaurakf .eineAngehlJogend.
düchar z« verkauf««. 1285

RSmervr . 88 , Sn ».

(am liabsteu Autfiugßskt) in der
Nähe ,u kaufe » oder Pacht««
grsuchi. UMjetz Offerte u. Rk. >26
an hie Gefchüst»st b Bl. 1280

Fleiß. Slundeumädchen
i ebti Frau aefncht. |288
I Lahupr . Bad Srn«.

EmlaHkS fiäalrm
in Stü* e ur.b Hanrhaltuug « <■
fahren, für Januar n. I , r
selbständigen Führung meinet
tzaurh, !!» (2 Personen) ceiuchl
Siegfried Hirsch , « ovleu^

Kursü stenstiatzr 4? II . jRIV

8iu lüdjtiuc«
Mädchen

für alle Haurarbeit Anfanx Zaniur
gefacht.KHmerstr. 8V, C«S.

Wih«lliigr-Gksmh.
Sonnige Wohnung mit »—»
Zimmern wnd auf fsfoxt ede
fväter gesucht. Off. 8. «0 «
die GeschästSsfelle. j»6

Ich appeUere an die Ehr
lichkeit derjenige«, der m mei¬
nem Hofe meine» Schiebe
karren entliehen hat und bH>
vm Nückgak" desselben. -
Vahnhofshotel , Bad
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